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Amtlicher Leit.
Rr . II 426 . Weilburg, den 26. Januar 1915.

Betr . Ziegenbockankönmg J914.
Gemäß § 5 letzter Absatz der Polizeioerordung betr'

tordniing für Ziegenbvcke ivird nachstehend das Ber¬
ums über die von dem Kreistierarzt im Sommer 1914

mtfe«- gekörten Ziegenbicke veröffentlicht. Nicht angekörte
'genböcke dürfen zum Decken der Ziegen nicht verwendet
de«.

Die betr. Herren Bürgermeister ersuche ich. die Kö-
en in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Der Königliche Landrat
Ler . '

Ifohl;
trollte.

J . 201|ea .l
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3 - Nr. II . 481. Weilburg , den 28. Januar 1915.
An die Ortsausschüsse für Jugendpflege.
I » Verfolg eines Erlasses des Herrn Ministers der

geistlichen und Unterrichts . Angelegenheiten mache ich auf'
die in der Verlagsbuchhandlung von Karl Sie gismund
zu Berlin SW. 11. Dessauerstraße 13, erscheinende Zeit¬
schrift „Deutscher Soldalenhort ", ivclchc sich besonders für
Jngendbüchereien gut eignet, aufmerksam.

Der Bezugspreis beträgt 1,80 Mk. für das Viertel¬
jahr. der Preis der Jahrgänge von 1912 an 8 Mk. für
gebundene und 7,20 Mk. füv ungebundene Exemplare.

Der Vorsitzende des Kreisauslchusses.
Lex.

519. Weilburg . den 28. Januar 1915.
An die Ortspolizeibebörden des Kreises.

Der russisch-polnische Arbeiter Martin Ryback.  ge¬
boren am 14. Februar 1865 in Kmina-Harzwalt in ,Ruß¬
land, hat sich ohne Erlaubnis der Ortspolizeibehörde aus
der Gemeind« Schwalöach i. T . entfernt.

Personalbeschreibung:
Gestalt : klein, untersetzt. Haare : graulich, etivas Glatze,
Schnurbart . Nase : ziemlich groß. Mund : ziemlich groß'
Bekleidung: dunkelgrauer Arbeitsrock, schwarzer, weicher
rsllzhut, iLchaftensliesel. Besondere Kennzeichen: hat einen
etwas schleppenden Gang , spricht gebrochen deutsch und
erscheint geistig etwas minderwertig . —•

Ich ersuche nach dem Verbleib de.s Ryback Nachfor¬
schungen anzustellen und ihn im Betretunasfalle dem zu¬
ständigen Amtsgericht zwecks Aburteilung zuzuführen.

Ich nehme hierbei Bezug aus Abs. 2 und 3 des Be¬
fehls des stellv. Generalkommandos 18. Armeekorps vom
5. Oktober 1814 II f. 1740.

Der Königliche Landrat.
' L e x.

I . Nr . R. K . 42. Weilburg , den 29. Januar 1915.
Unser Aus schreiben vom 18. d. Mts . I . Nr . 35 (Kreis¬

blatt Nr . 15) betreffend: Reichswollwoche.  hatte den
Erfolg , daß heute 2 Waggons Wollsachcn ans dem Kreise
an die zuständige Stelle abgesührt werden konnten.

Wir sagen allen Gebern herzlichen Dank.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz.

Lex,  Landrat.

64*' . Weilburg , den 1. Februar 1915.
Infolge mehrfach geäußerter Zweifel über die An-

zelgepflccht über die Kornvorräte der Kriegsgetreideqesell-
fchafl hat der Herr Minister des Innern entschieden:

Nur solche Vorräte^sind von der Anzeigepflicht aus¬
genommen, die heute schon von der Kriegsgetreideqesell.
fchast in besondere Lagerräume gebracht sind. Alle Vor-
niK. bte für die Kriegsgetreidegesellschaftangekauft oder
beschlagnahmt worden sind, aber noch beim 'Landwirt
Händler, Kommissionär oder Müller lagern , sind von
diesen anzuzeigen.

Ich teile Vorstehendes zur öffentlichen Kenntnis mit
und beauftrage die OrtSpolizeibehSrde« de« Kreise« die An¬
zeigen auf ihre Vollständigkeit genau nachzuprüfen.

Der Landrat.

_ _ _ Lex.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Schöne Erfolge bei Nieuwport und im
Argonnenwalde.

Großes Hauptquartier 30 . Januar , mittags,
lw . T . v . Amtlich .)

Westlicher Krtegsfcha «platz.
Die französischen̂ Verluste in den Kämpfen nördlich

Xieuwport am 28. I. waren groß. UebtV 300
Marokkaner , Algierer bliebe » tot auf den
Düne « . Der Feind wurde durch unser Artilleriefeuer
auch gestern daran gehindert sich an den Dünenhöhen öst¬
lich des Leuchtturms mit Sappeuren heran zu arbeiten

Südlich des Kanals von la « aste - entrissen heute
nacht unsere Truppen den Franzosen im Anschluß an bic
oon uns am 25. Januar eroberte Stellung 2 weitere Grä¬
ben und machten über 60 Gefangene.

Im Wesitcil der Argonnen unternahmen unsere
Truppen gestern einen Angriff, der uns einen nicht unbe-
dentenden Gewinn einbrachte.

An Gefangenen blieben in unsere » Händen:
12 Offiziere , 731 Mann , erbeutet wurden 12
Maschinengewehre und 10 Geschütze kleineren Ka-
librrs . — Die Verluste des Feindes sind schwer.
4- 500 %.ott liegen auf dem Kampffelde . Das
französische Infanterieregiment Nr . 155 scheint aufgerieben
zu sein. Unsere Verluste sind verhültuisniäßig gering.

französische Nachtangriffsvcrsuche südöstlichV - rdUN
wurden unter schweren Verlusten für  den Feind zu¬
rückgeschlagen. Nordöstlich Badonviller wurden die Fran¬
zosen aus dem L orf Angomont auf Brenienil geivorsen.
Angomottt wurde ooir uns besetzt.

O-stlicher Kriegsschauplatz.
In Ostpreußen griffen die Russen erfolglos den

Brückenkopf östlich Darkehmen an, beschossen unsere Be-
sefligungswerke östlich der Seenplatte und versuchten süd¬
östlich des Lcbentin-Sees einen Angriff, der in unserem
Feuer zusammenbrach.

Russische Nachtangriffe gegen BorzimoW östlich
Lowicz wurden unter schwersten Verlusten für den Feind
zurückgeworfen.

Oberste Heereeleituuz.

Großes Hauptquartier 31. Januar mittags
(w T. B Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
vfv Flandern fanden geitcrn nur Artillcriekämpfe stall.
Bei Cuinchy, südlich der Straße la Baffee-Bethune

sowie bei Carency. nordöstlich Arras , wurden den Fran¬
zosen einzelne Schützengräben entrissen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von der ostprcußischen Grenze nichts neues.
In Polen wurde bei Borzimom, östlich Lowicz. ein

russischer Angriff zurückgc schlage».
Oberste Heeresleitung.

Zwei englische Dampfer durch ein
deutsches Unterseeboot versenkt.
Berlin. 31. Januar . (W. T. B. Amtlich.) Nach einer

Reulermeldung ans London  hat das deutsche Untersee.
boot „U 21" am 30. Januar früh den englischen Damp¬
fer . Ben - Erwachen" in der irischen See versenkt. Der
Mannschaft ivnrde Zeit gelassen, das Schiff zu verlassen.
Sie ivnrde später durch ein englisches Fahrzeug in Fleet¬
wood gelandet.

Nach weiteren englischen Meldungen hat dasselbe Boot
gegen Mittag desselben Tages einen zweiten Dampfer
westlich Liverpool zum Sinken gebracht.  Auch der
Besatzung dieses Schiffes wurde ermöglicht, sich vorher in
Sicherheit zu bringen. Sie ist bereits in Liverpool anae-
kommen.

10,000 russische Gefangene.
Wien, 31. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 30. Januar mittags : An der polnisch-gali-
zischen Front herrscht, abgesehen von kurzen Geschützkämpfen,
größtenteils Ruhe.

Die heftigen Kämpfe der letzten Tage führten in den
Karpathen zur Wiedereroberung der Paßhöhen . In den
eine Woche andauernden schwierigen Aktionen haben die
Truppen trotz ungünstiger Witterungsoerhältnisse mit grüß,
ter Ausdauer und Zähigkeit gekämpft, alle Terrainschwierig-
keiken bei oft k>oher Schneelage überwunden und hierdurch
große Erfolge erzielt und dem Feinde in Summa 10,000
Gefangene und sechs Maschinengewehre abaenommcn.

.̂cr Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.



3m Westen.
sind die Franzosen im Gebiete zwischen Soisson « und k rry
au Bar von den Unseren so gründlich geschlagen » m eiu-
daß sie bisher auch jeden Versuch unterließen , da« nördüchH
AiSneufer zurückzugewinnen . Wir befinden un « im un¬
angefochtenen Besitze dieses für die weitere Entwickelung der
Kriegslage so bedeutungsollen Gebietes und haben auch an
den übrigen Punkten der ausgedehnten Front Erfolge zu
verzeichnen . Erfreulich ist eS, daß nach den Hieben , die
ihnen bei La Baffee verabfoigt wurden , den Engländern
auch durch unsere Flieger eine heilsame Lektion erteilt
wurde . Die Bomben , die die Wackeren in einem nächt¬
lichen Geschwaderflug auf die englischen Elappenanlagen
der Festung Dünkirchen in ausgiebiger Menge herab¬
warfen , haben sicherlich ihre Wirkung getan und den Eng¬
ländern aufs neue gezeigt, wie bald und schnell Flieger¬
bomben auf englischem Gebiete Unheil anrichten können.

Die Furcht der Engländer vor deutschen Luft¬
angriffen ist so groß, daß man in den Luftangriffen
besonders ausgesetzten Städten die kostbarsten Bilder der
Galerien und die Wertgegenstände der Museen in Sicher¬
heit brachte . In London wurden wie in Paris zahlreiche
Gemälde in Kellergewölben untergebracht , der größte Teil
der Nationalgalerie wurde geschlossen,

Frankreich in Sorge . Die französische Deputierten¬
kammer genehmigte in ihrer ersten Sitzung zwar die Milli¬
ardenkredite für die Fortführung des Krieges , ohne schärfer»
Kritik an den kriegerischen Mißerfolgen der Verbündeten zu
üben , in der Armeekommisston der Kammer wurde den Be-
sorgniffen dafür um so lauter Ausdruck gegeben . Vergebens
erwartete Kriegsminister Millerand zur Zerstreuung der sehr
ernsten Befürchtungen wegen der Gesamtlage , namentlich in
der Craonner Gegend , direkte günstigere Nachrichten des
dort befehligenden Generals Franchet . Dieser konnte den
Verlust von nahezu zwei Kilometer taktisch wichtigen Ge¬
ländes nicht in Abrede stellen. Die Armeekommisston war
auch von Joffres allgemeinen Berichten wenig befriedigt.

Die deutschen Erfolge lm Westen werden allgemein
jetzt auch von den Verbündeten anerkannt . Diese geben
unsere Offensive im Gebiete von Nieuport -Upern zu. In
Paris herrscht darüber große Unruhe , da man nach der
Niederlage der Elitetruppen des Generals French auf den
englischen Nachschub keine Hoffnung ' mehr setzt. Im Raume
von La Baffee wird die deutsche Kampffront dem Feinde
unangenehm . Sie zieht sich dicht östlich Armentieres im Bogen
bis östlich Bethune heran und umfaßt damit bereits von
Südwesten einen Teil der englischen Kampfstellung . Unser
Sieg bei La Baffee erweckt im Feinde die Besorgnis vor
einer baldigen Fortnahme Bethunes , wodurch wir einen
wichtigen Bahnknotenpunkt gewinnen würden . Der Einfluß
der deutschen Front auf den Raum Armentieres —Aire
wäre dadurch ein zwingender . Die erhebliche Schwächung
des Feindes bei La Baffee , die den Engländern durch die
Verlustlisten bekannt werden mutz, wird die Werbetätigkeit,
also den Heeresersatz , beeinflußen . Der glänzende Vorstoß
der Sachsen bei Craonne , der von der französischen Heeres¬
leitung als eine sehr unangenehme Störung empfunden wird,
zeigte eine derartige Energie im Sturm , daß , wie ein
Militärkritiker im „B . T ." hervorhebt , das Gerede von der
deutschen Erschlaffung wohl in Paris ernsteren Betrachtungen
weichen wird.

Im Osten
ist die Lage i « Warschau so ernst , daß alle alten 'Leute
und Kinder au § der Stadt entfernt und nach Südrußland
gebracht wurden . Die fünf deutschen Vereine Warschaus
wurden aufgelöst . Die Regierung verbot für ganz Ruß¬
land sämtliche in deutscher Sprache erscheinenden Schris-
ten und Zeitungen.

Der rassische Gehetmplan , der an die Stelle des seit
Wochen währenden Kampfes der Schützengräben treten soll,
und von dem die russischen Zeitungen und Militärkritiker
»tel Aufhebens machen, soll sich auf das Zusammenwirken
gewaltiger , dem Feinde unglaublich erscheinender Truppen»
maßen stützen. Die russische Kavallerie soll dabei eine
Hauptrolle spielen. Auf diese Weise sollen die heftige»
Offenstvstöße der Verbündeten mit einem Schlag zerschmet¬
tert werden . Ein russisches Blatt sagt , daß der neue Plan
der russischen Heeresleitung direkt gigantisch sei. Uns kann
«S recht sein, wenn die Rußen ihr fortwährendes Versteck¬
spiel aufgeben und sich endlich wieder mal stellen wollen,
Hinürnburg wird ihnen gern ein neues Tannenberg bereiten.
f Der Heilige Krieg, dessen Ausdehnung von denfeinden der Türkei nach Kräften verhindert werden sollte,at sich trotzdem jetzt über alle in Frag - kommenden Länder
verbreitet . In der Türkei war man von vornherein darauf

Erkämpftes Glück.

vorbereitet , bah eS drei bi« vier Monate dauern würbe , ehe
der Fetwa in der Welt deS Islams verbreitet sein würde,
in Wirklichkeit aber hat es nur zwei Monate gewährt , und
alle Länder von Marokko biS Indien sind vom heiligen
Krieg ergriffen . Von Persien und Kaukafien ist der heilige
Krieg auf Beludfchistan übergefprungen , auch in Afghanistan
tst alles zum Kampfe vorbereitet , bedeutende Truppenmaßen
stehen schon an der Grenze . Sogar indische Truppen , deren
Mannschaften aus verschiedenen Stämmen bestehen, haben
sich mit afghanischen Truppen vereinigt . Dieser Vorgang
hat die englischen Behörden sehr beunruhigt und nach einer
sofort eingeleiteten Untersuchung wurden 30 indische Sol-
baten standrechtlich erschossen , so daß man annehmen
darf , daß der Aufstand in der indischen Armee schon weit
verbreitet ist und jeden Tag zum Ausbruch kommen kann.
— Gegen Tanger sind jetzt so bedeutende Abteilungen
mohammedanischer Aufständiger im Anmarsch , daß die frem¬
den Konsulate in aller Eile die Stadt verlassen , da an einen
erfolgreichen Widerstand der nur 200 Mann betragenden
französischen Schutzwache nicht zu denken tst.

Itamfiniens Neutralität hält bis ans Ende vor. Da8
versicherte soeben ein konservatives Mitglied des rumänischen
Senat » Vertretern der Wiener Preße . Es sei, so sagte der
Senator , garnicht daran zu denken, daß Rumänien gegen
Deutschland und Österreich -Ungarn losschlagen werde , darin
sind sich alle Parteien deS Landes einig . Rumänien stehe
im engsten Einvernehmen mit Italien , und auch dieses
werde seine Neutralität nicht aufgeben , solange der Krieg
auch dauern möge.

Die Verkürzung der franzSsifchen Armee durch Ent-
laßung der ältesten Jahresklaflen der Reserve und des Land¬
sturms , also 47- biS 48 jähriger Männer , ist jetzt beschlossen
worden . Die Maßnahme , die der Heeresleitung bei dem an
sich schon bedenklich schwachen Mannschaftsbestande außer¬
ordentlich schwer fiel, konnte im Interesse der Landwirtschaft
und der Industrie nicht umgangen werden . In beiden
stockte der Betrieb dermaßen , daß ein wirtschaftlicher Zu¬
sammenbruch schwerster Art zu befürchten stand , wenn nicht
schleunigst Abhilfe geschaffen wurde . Die Schwierigkeit
entstand , als ausgangs vorigen JahreS durch eine Schluß-
wusterung alle Tauglichen vom 25. bis 48. Lebensjahre
herangezogen wurden . Es wurden dabei bekanntlich Kranke,
Krüppel und Lahme unterschiedslos ausgehoben , so daß für
die Aufgaben von Landwirtschaft und Industrie Arbeitskräfte
tatsächlich nicht mehr zur Verfügung standen . Zieht man
die Zahl der Entlassenen von den ungenügend ausgebildeten
und geführten Verstärkungen ab , die England bis zum
Frühjahr nach Frankreich zu schicken gedenkt, so bleibt statt
eines Plus ein Minus , das um so schwerer in die Wag¬
schale fällt , als Deutschlands Reserven tatsächlich unerschöpflich
sind und ins Feld gesandt werden können, ohne daß die
heimische Industrie und Landwirtschaft Not litten!

Der Heldentod des im Oste« gesottenen Generals
Waenker von Dankenschwell zeigt wieder einmal die
todesmutige Aufopferung unserer höchsicn Führer im besten
Lichte. Der General hatte gegen eine überlegene Rußen¬
macht zu kämpfen , die fortwährend versuchte, seine Division
einzukreisen. Mehrmals schon hatte er seine Abteilungen,
die zersprengt mitten unter den Rußen lagen , durch schnelle
Entschlüffe wieder zusammengezogen . Der Gegner brachte
jedoch Verstärkungen von rechts herbei , und unter dem
Feuer von russischen Maschinengewehren brach der
General , in der Schützenlinie aufrecht stehend, durch einen
Schuß ins Herz getroffen , lautlos zusammen , nachdem er
noch kurz vorher die Zugführer ermahnt hatte , Deckung zu
nehmen . Der Tod trat sofort ein . Die treuen Mann¬
schaften trugen die Leiche jedoch au « dem furchtbaren Kugel¬
regen heraus und setzten sie später unter dem Donner der
feindlichen Geschütze vor der Kirche in Glowno bei.

«Kameraden - . Das unerquickliche Verhältnis zwischen
Franzosen und Engländer steigert sich in demselben Maße,
wie da » frenndschastttche verhallen zwischen Franzosen
und Deutschen im Felde wächst. Es ist oft vorgekommen,
daß deutsche Offiziere gefangene Engländer auf ihrem
Transport gegen die Empörung der französischen Bevölke¬
rung schützen mußten . Als einmal englische Flieger über
Lille Bomben warfen und so den französischen Bürgern viel
Schaden zusügten , wäre ein bayerischer Offizier beinahe von
einer Bombe getroffen worden , wenn ihn nicht Franzosen
schnell mit den Worten „Kommen Sie , mein Freund !" in
einen Hausflur gezogen hätten . Vielfach bezeichnet man(ogar die deutschen Soldaten als Kameraden, überhauptindet man laut „Voss. Ztg ." in Frankreich weniger Unmut
gegen die deutschen Soldaten als in Belgien , selbst die
Schauermärchen über deutsche Grausamkeiten finden in den
französischen Ortschaften keinen Glauben . Das ist darauf
zurückzuführen , daß auch die deutschen Behörden die Ge¬

schichten über französtsche Grausamkeiten nicht ohq, ,
glauben und ihre Verbreitung sogar zu verhindern

von der Feldstiegerei . Wenn an irgendein^
hinter der Front eine Feldfliegerabteilung auflauch.
unsere Truppen mit stolzen Gestchtern dabet . Sie M
stolz auf die Flieger , wissen sie doch au « eigener tz
oie unendlich wichtigen Dienste dieser Helden zu
Im Handumdrehen ist jo ein Flughafen erricht^
Nacht kommt die Abteilung mit ihrem Kraftwagen^
gerollt und hält an einer schon vorher bestimmte,
der Straße . Mit Tagesanbruch beginnt die Etnrichd
FliegerlagerS , das in knapp drei Stunden vollkomme,
ist. Sechs hohe Planzelte werden über stützendem
und Holzgestänge errichtet , die, durch Verankerung,
Stricken und Drahtseilen gehallen , den Flugzeuge,
eine sichere Unterkunft bieten . Etwas abseitig sgs
Benzintankwagen auf , und an einer Wasserstelle entfi
Feuerplatz ; denn alles Wasser wird vorgewärmt
Apparate benutzt . Auf einem anderen Wagen weri
unscheinbar aussehenden „Fliegergrüße " herangebrc .̂
in ihrer Birnenform so garnichts von dem Schrecke« ^
den sie verbreiten , wenn sie, herabgeworfen über
Festungen und Stellungen , explodieren : kleine und
Bomben , Brandgranalen und ähnliche Dinge , z
vergessen die Fttegerpseile . deren Entstehung de
zösischen Armee zu danken ist, weshalb ^enn
jedem einzelnen der zn von nns niedergew^
Geschosse wohlweislich die Worte „Französische Ersh
eingeschlagen worden sind. So können sich we,
unsere Feinde nicht über „deutsche Grausamkeit,
schweren. Die von uns nach französischem Beispiel l
wort für Frankreich angefertigien Fliegerpfeile sind in
Zeit auch nach dem östlichen Kriegsschauplatz gebracht 3
damit der russische Bundesbruder keine Einbuße
französischen Kriegskultur erleiden möge ! Außerorsr
sinnreich werden ebenso wie die Fliegerpseile auch diel
den in Drahtkörben unter dem Boden des Flugzeug
gehängt , und ihre Loslösung ist ganz einfacher Art
dem Ziel genügt ein Handgriff , um die Bombe
werden zu laßen , und erst während des Absturzes,
„scharf", da durch die Fatlbrwegung ein dreiftüzs
Vropetter in Tätigkeit gesetzt wird , der da -,
den Aufschlagsaugenblick exp lostonsfähig macht.

Die englischen Unterseeboote in der Ostsee.
Anwesenheit schon vor langer Zeit festgestellt wordenf
sind, wie die englischen Offiziere dieser Boote setzt {er
geben , hinter Handelsschiffen fahrend , unter Verletz»»
dänischen Neutralität durch den Großen Belt in ihr
Tätigkeitsfeld hineingelangt . Es handelt sich «,
Unterwaßerboote großen Typs , denen es möglich ist,
ihres großen Aktionsradius weitere Vorstöße zu
nehmen als die russischen Unterseeboote . Der gegen,
Ostseekreuzer „Gazelle " vor kurzer Zeit unternommen
griff , bei dem ein Torpedoschuß ihm leichte Beschädii
zufügte , ist auf oie Rechnung dieser Neutralitätsbrer
fetzen.

Die Flnonzkonferenz des Dreiverbandes , bk
wahrscheinlich ergebnislos verlaufen wird , da Engl
Hand auf die Tasche hält , soll unter anderem dazu
den Kredit Deutschlands und Osterreich -Unllarns zu
binden . Es wird nämlich als das Ziel der Konferer
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nur ein finanzielles Zusammenarbeiten der VerbLlriur
während des Krieges , sondern namentlich die VerhindHa f.v -
jeglicher finanzieller Unterstützung für DeutschlandLj ^ ber
Österreich -Ungarn bezeichnet. An diesem Ziel mitzuactz, t Jl
wird England selbstverständlich aufs eifrigste bemüL
nur ist eS ausgeschloßen , daß unsere Feinde ihren 8 « ^
reichen und Deutschland finanziell matt setzen; konnE
der Präsident der deutschen Reichsbank soeben erst » enenou
feststellen, daß die Entwicklung der Verhältnisse bli -j- l
Reichsbank in Anbetracht der durch den Krieg geschij gestern
Lage .auch weiterhin als durchaus günstig zu betracht, brachen

Der Suezkanal.
urg eu
*im A>

Das Verbot der Durchfahrt durch den Suezkanal
der englischen Regierung , das einen Völkerrechtsbr '
gleichen darstellt und die neutralen Staaten schwer ,
ist durch die bedrohliche Annäherung türkischer Str
an der Wasserstraße verursacht . Von den Schwie
des Weges , die die türkischen Streitkräste auf ihre«
in das Kanalgebiet zu überwinden hatten , ist b«
Rede gewesen. Haben alle diese Schwierigkeiten i
tischen Vormarsch nicht aufhalten können , so darf ma
daß diesem auch die englischerjettS am Kanal er
Befestigungen und Schutzmaßnahmen keinen unüberw
Widerstand entgegensetzen werden . Bereits Ende m
waren türkische Streitkräfte bis El Kandare am

ei er ),
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In der wilden Aufregung des"Kampfes hatten weder die
Schmuggler noch ihre Verfolger des allmählich immer stärker
emporquillenden Rauches geachtet. Jetzt aber nahm derselbe
überhand und machte den Aufenthalt auf dem Fahrzeug der
Piraten fast unmöglich . Wie sich später ergab , war bei den:
Knall , den die beiden andern Schiffe vernommen , ein kleineres
Pulvcrdepot explodiert . Mit einer Handvoll seiner ent¬
schlossensten Leute war Albrecht Matthias sofort hinzugeeilt,
um den ausbrechenden Brand zu ersticken. Der Schaden war
«n stch geringer , als der Piratenhäuptling befürchtet hatte,
«ur von den um sich greifenden Flammen drohte Gefahr . Es
wurde daher alles getan , des Feuers Herr zu werden , und
sicher wäre dies auch vollständig gelungen , hätten das
zunehmende Getöse des Kampfes und die Erfolge der Angreifer
den Schmugglerkapitän nicht gezwungen , die Löscharbeiten zu
unterbrechen und schleunigst auf das Deck zurückzukehren. So
hatte denn das Feuer sich aufs neue entzündet und allmählich
immer weiter um sich gegriffen . Die drohende Gefahr trieb
die Mannschaften der „Güldenen Rose " und der „Leonore
Sophie " an , schleunigst ihre Schiffe von dem Schmuggler¬
sahrzeug loszumachen, das ersichtlich dem Untergange geweiht
war . Der Verzweiflung nahe , stürmte Ludwig Günther auf
letzterem einher . Gleich nachdem der Hauptwiderstand der
Kindlichen Besatzung überwältigt worden wjlr , hatte er
begonnen , nach seiner Braut zu suchen. Die gefangenen
Schmuggler , ebenso Georg waren vergebens von ihm inquiriert
worden . Alle wußten zwar , daß das Fräulein an Bord
gekommen, aber das Versteck, in welchem Albrecht Matthias
die Geraubte untergebracht , wußte niemand anzugeben . In
der rötlichsten Angst und Sorge um die Geliebte ließ stch
der Junker sogar herbei, den gefangenen Piratenchef selbst zu
befragen, ja denselben inständig zu bitten , ihm doch das
Versteck des entführten Mädchens zu zeigen. Aber ebenso gut

hatte der Graf mit seinem Flehen und seinen Beschwörungen
einen Felsblock zu rühren vermocht, als das eisenharte Herz
des verbrecherischen Mannes . Auch der „Meister " geriet in
die heftigste Erregung , als Ludwig Günther ihm von seinen
fruchtlosen Bemühungen berichtete. Mil dem Greise und dem
treueiT Philipp vereint , ward darauf nochmals das ganze
Schiff in fliegender Eile dnrchftöbert . Schon machte der
immer dichter werdende Rauch den Aufenthalt unter Deck
unerträglich , vom Bord der „Güldenen Rose"' und der „Leonore
Sophie " tönten unausgesetzt die Rufe der Mannschaft , welche
die Suchenden warnen und zur Rückkehr bewegen sollten.
Es war für den Vater und den Bräutigam eine furchtbare
Situation . „Mein Herz sagt mir , daß sie hier ist," ries
Ludwig Günther in Verzweiflung , „und entweder ich finde sie,
oder ich gehe mit ihr zugleich auf dem brennenden Schiffe zu
gründe !" Da kam deni wackeren Philipp , Ä?r sich sonst ja
nicht gerade durch scharfe Verftandesgaben auszeichnete, eiu
rettender Gedanke . Er erinnerte sich von dem Aufenthalte
des Fräuleins ans Wangerooge her, das dieses einen kleinenSund besessen, der außerordentlich treu und anhänglich war.r verständigte den „Meister " von seiner Idee , und in kurzen,
hastigen Worten gab dieser an , daß das Tierchen sich in der
Tat an Bord der „Leonore Sophie " befinde. Zwei Minuten
später kam der brave Vareler mit dem Hunde im Arme
zurück. An dir Erde gesetzt, hastete der kluge Vierfüßler , der
die drei Männer mit glänzenden Augen verständnisvoll ansah,
als wüßte er genau was man von ihm erwarte , eine Weile
hin und her ; dann blieb er auf einmal in einem schmalen
Kajütengange stehen, den die Suchenden wiederholt paffiert
hatten , winselte laut und scharrte schließlich heftig gegen die
Wand . „Hier muß etwas sein," rief Ludwig Günther erregt,
„schnell ein Beil , Philipp !" Sofort eilte dieser, das Verlangte
zu holen, und gleich daraus donnerten die Axthiebe des Junkers
gegen die Wand . Es war , wie er vermutet ; schon nach den
ersten Schlägen sprang eine verdeckte Tür auf, die zu einem
geheimen Gemach führte . Mit lautem Freudengebell sprang
der Hund alsbald voran , und wenige Augenblicke später hielt

Ludwig Günther sein wiedergewonnenes Lieb in den
Es war aber auch die höchste Zeit . In dem bei

Oualm , der jetzt wie eine undurchdringliche Wolke das j
Schiff zu umhüllen begann , vermochten die vier Mff
kaum noch zu atmen ; in fluchtartiger Eile suchten sie schli
das rettende Bord der „Güldenen Rose " zu erreichen,
nur noch lose mit dem Schmugglerschiff verbunden
während die „Leonore Sophie " schon weiter entfernt
Wellen schaukelte. Auf dem Fahrzeuge angelangt , gl
Graf Beseht, sofort von dem brennenden Schmuggt
abzustoßen und das Weite zu suchen. Kaum eine Vierti
später , so schlugen die Flaminen an allen Enden und
aus letzterem empor , wuchsen höher und höher und '
schließlich das ganze Fahrzeug , welches so lange der S
der See gewesen war , in ihren feurigen Mantel . Die. ..fl _fi .J tu ... . .± ;... ar _G, .s.vv,;„ «s.W m
erkämpfte Braut im Arme blickte Ludwig Günther miFr
_ . . S. ; ^ (aaw *V » ftot
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grandiose SchaTlspiel; das Herz bebte ihm in tiefster.
bei dem Gedanken , wie nahe das holde Wesen, das eEj
alles liebte, dem entsetzlichen Schicksal gewesen^und ein
Dantgebet entrang sich seiner Seele . Die Dämmerung » .
ihre dunklen Schleier allmählich immer dichter über die w« .
Meeresfläche , und weiter und weiter entfernten sich die ^ A
Schiffe von dem brennenden „Seelöwen, " der mit
Schätzen , die er barg , der Vernichtung geweiht war . -tQj)  -
ein flammendes Meteor leuchtete das in Flammen 9( ^ ^ne
Schmnggterfabrzeug zuletzt zu Ludwig Günther und Le ^
Sophie hinüber . Wortlos schauten sich die beiden Lrebe ^
die nach langer , schwerer Prüfungszeit zum erstenmale r_* . .. . . . . . . . Sv1. iVt. . A. . . . *M\ . .. • 11m t ,vereint waren , in die Augen und drückten sich innig die ^ ^
es war wie ein stummes Treugelübde , einander zu hochgi
in Glück und Trübsal fürs ganze Leben, bis einst dck nveglichc
sie scheide. , nn leim

Rur wenige Wochen waren sert jenen Ereigmß » ffen ein
gangen . Der Winter trat in diesem Jahre außergelv<H,s Grab
mild auf , sodaß die Inseln an der frresischen Küste,
sonst oft wochenlang von allem Verkehr abgeschnim
mit dem Festlande in beständiger Verbindung bleiben

zu

f



* «... öen Engländern ins Handgemenge ge.
orgestotzen und mit oe jedoch nur um Beduinen
lies. Es handelte sich" dentze Erfolge nicht erzielen
xd Irreguläre , die eij| „guläres türkisches Heer

dnnten. Jetzt ^ .̂ .. vorgeschobene Abteilungen die mit
tn Anmarsch, De lJ*u ovuppenförper sind, von deren An.
strtillerie versehenen &oner  Meldungen aus Kairo be-

ous den Kanal
lichte»- ^ ^ «,-„f>„na des Mittelländischen mit dem Roten

Eine Verbmdung^^ ^ „ ältesten Ze
mnr 10 )011 1,4 _ , . .. -t ac \c\

Zeiten versucht und
»teere war im"" gA on  1400 Jahre vor tLyrtjlt Wcourr

«ergestellt ward • ler  eine Wasserstraße gebaut, die später
hatten die alten A gOP der Jahrtausende wurden die
edoch versandei^ Ieibnitz regte 1671 den Durch
kersuche wrevr öejn  zzierzehnten von Fraankreick

rt.

-bel  stb Napoleon beschäftigte sich gelegentlich seiner
>, der erste ^ e^jtjon Angehend mit der Kanalfrage, die
:wl  rW infolge falscher Berechnungen der hinzugezogenen

""'" ^ ure ungelöst blieb. In den fünfziger Jahren des
Ingenieur u »^^^ ts ar6eitete ber  österreichische Ingenieur
»orige" J J J sgauplan aus , der allgemeine Zustimmung

N-arelli war bereits vom Khedioe mit der Ausführung
& Projektes betraut worden, starb jedoch, bevor er sein
gerk recht in Angriff genommen hatte So kam es, daß
Franzose Ferdinand Leffeps. der spater im Panama.
^,ek wegen Betruges angeklagt, wegen Unzurechnungs-
«s,Oikeit iedoch freigesprochen wurde, den Suez .anal in den
Kt, ??-, 1859- 69 baute, nachdem er die Negrellischcn Pläne
maekauft̂ und eine Aktiengesellschaft gegründet hatte, die ein
b ivilegium auf 99 Jahre erhielt, nach welcher Zeit der
"" Bê ' dê außerordentlichenwirtschaftlichen Bedeutung deS

»««als für alle handeltreibenden Völker Europas und Asiens
dar durch die Internationale Konvention von 1888 die
ventralst ät für das gesamte Gebiet ber Wafferstraße erklärt
»orden wobei England jedoch das Vorrecht für sich heraus
^lua ' jedem ihm nicht genehmen Schiff die Durchfahrt zu
»rbieten Selbst diese Klausel aber gewahrt England kein
ES lui  Sperrung des Kanals , wenn es auch durch den
^rltlliaen Ankauf der im Besitze des Khedioe gewesenen
LlL7 den weitaus größten Teil des Aktienkapitals
vn insgesamt 380 Millionen Mark das für den Kanalbau
«Zeichnet worden war, in seinen Besitz gebracht hat . Von

mirtichaftlichen Bedeutung des Kanals , der heute einen
^gehE ?n Gewinn abwirft, obwohl der Kanalzoll 1895
was herabgesetzt wurde, macht man sich einen Begriff,
" n man bedenkt, daß im Jahre 1913 mcht weniger als
035 Schiffe aller Nationalitäten mit wett über 20 Millionen
linnen die Wafferstraße passierten, die den früheren Weg

in das Kap der Guten Hoffnung von Amsterdam nach
ffombap a.J8 . um nahezu die Hälfte verkürzt.

zokal-Uachricht-«^
Weilb urg. »en 1. Februar 191*.

A Personalien. An Stelle des verstorbenen Herrn De¬
ns LIh l e r zu Dietkirchen ist Herr Pfarrer Wilh . Paul
chm i d t zu Villmar zum Dekan deS Landkapitels Liin-

irg ernannt worden.
Offizier-Stellvertreter. Nunmehr ist entschieden ivor-

daß die Offizier- Stellvertreter bei Eisenbahnfahrten
bÄLur Anspruch auf Beförderung in der 3. Klasse haben,

»mdktzv sie Löhnung und keinen Gehalt beziehen. Bisher haben
Hierüber Zweifel geherrscht.

§ Feldpostpakete. Wir machen nochmals darauf auf-
erksam, daß in der Zeit vom 1. bis 7. Februar d. Js.
eldpofipakete von 250 — 500 Gramm an die im Felde
henden Truppen gesandt werden können.

-j- Unfall. In das hiesige städtische Krankenhaus wurde
eftern mittag ein Husar eingeliefert, der ein Bein ge-
ochen hatte. Der Verletzte hatte auf dem Bahnhof Lim-
irg eine Postkarte in den Briefkasten geworfen und war
im Aufspringen auf den Transportzug ausgerutscht, wo-
i er sich den Unfall zuzog.

— Streut Asche! Die Hausbesitzer werden darauf auf-
crksam gemacht, Asche zu streuen, da bei der gegenwär¬
en Glätte in den Straßen leicht Unfälle Vorkommen

nnen und die Hausbesitzer für solche haftbar sind.
Rodelsport. Infolge des gestrigen Schneefalls konnte

srig dem Rodelsport gehuldigt iverden. Auf der Frank-
>rter Straße herrschte ein gewaltiger Betrieb, da die Po-
eiverwaltung diese Straße in entgegenkommender Weise
s Rodelbahn freigegeben hatte. Auch auf der Limburger
traße und anderen Plätzen wurde der schöne Winter¬
ort ausgeübt.

tes war wieder auf Wangerogge. Dunkle Nacht ,hüllte
Eiland ein, und die kleine Ansiedelung im Westen der

hsel lag in tiefem friedlichen Schlummer. Da wurde es
nt hinten am anderen Ende, wo heute das Kurhaus mit
aen Nebenbauten steht, eigentümlich lebendig; hier, wohin

sonst um die Winterzeit so leicht kein Menschenfuß verirrte,
aren wohl über fünfzig Männer versammelt. In einer
eiten Dünensenkung brannte ein großes Feuer, das der
rsammlung Licht und Wärme zugleich spendete. Es schien
I um wichtige Dinge zu handeln, denn verschiedentlich

ptten sich Gruppen gebildet, die eifrig mit einander flüsterten;
bseits aber konnte man in der Hut wohlbewaffneterWächter
neu gefesselten Mann bemerken, den jeder, der ihn einmal
sehen, an seiner stolzen Haltung, seinem herrischen Wesen,
»s er selbst jetzt in Ketten und Banden bewahrte, wieder»
tkennen mußte. ES war Lucifer, der Schmugglerkönig, und
» dicht am Feuer standen der „Meister", Ludwig Günther,

phllipp, Ambrosius, Oltmann, letztere beide noch schwer an
"rn Wunden leidend, die sie bei dem Kampfe mit dem Piraten»
hlff davongetragenhatten, selbst Leila fehlte nicht. In ihrer
»wohnten Knabentracht hielt sie sich bescheiden abseits, dabei
Im Auge von dem Grafen verwendend. Weiter im Hinter-
mnde aber stand kein anderer als Reichsgraf Wilhelm
ustav Friedrich von Varel und Knyphausen, von Zeit zu
mt einen halb scheuen, halb zornigen Blick auf mehrere
ndere Männer werfend, die, ebenfals ausgiebig gefesselt, auf
vem dicken Mantel am Boden kauerten; auch bei ihnen
elten zum Ueberfluß mehrere Bewaffnete aufmerksam Wacht,
nter den Gefangenen fielen besonders zwei Männer ins Auge,
" hochgewachsener breitschultriger Zigeuner und ein kleiner
vegllcher Rotkopf — Hanko und Lars Hansen. So fehlte
an keiner von all denen, die in den vorher erzählten Ereig»
's« «ne Rolle gesprelt, mit Ausnahme derer, welche bereits»s Grab deckte.

(Forlletzunff folitf.)

Q) Frachtermäßigung für Futter- und Düngemittel. Zur
Erleichterung der Versorgung mit Futter - und Dünge¬
mitteln sind in den letzten Tagen für die Dauer des Krieges
2 neue Ausnahinetarife cingeführt worden. Der eine gilt
für Melassesutter mehr als einem Träger , d. i. ein Ge-
menge von Melasse mit mehr als einem im Frachtbrief
zu benennenden Stoff des espezialtariss III , der andere
für Seeschlick zur Verwendung als Düngemittel. Für Melasse¬
futter wird die Fracht nach dem Rohsiofftarif, für Seeschlick
nach einem Tarif berechnet, dessen Sätze im Hinblick auf
den geringen Wert des Gutes ) und - im  Interesse einer
tunlichst weitreichenden Beförderungsmöglichkeil eine ganz
besondere Ermäßigung erfahren haben. Als Mindestfrachl
iverden für den Wagen von 10 t 3 Mark erhoben. Die
Sätze kommen aber nur zur Anwendung , wenn die Fracht¬
briefe in der Inhaltsangabe den Zusatz. enthalten : „Zur
Verwendung als Düngemittel im Jnlande ."

Arovmxielle und vermilchle Nachrichten.
(:) Gaudernbach, 1. Febr . Am Freitag verunglückte

der 27jährige Hch. Stoll  von hier im Steinbruch „Stein¬
bühl". Der Verletzte wurde nach Weilburg ins Kranken¬
haus gebracht, erlag  aber hier seiner schweren Verletzung.
Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kind. _

* Limburg, 30. Jan . Unser junger hier ausgebildeter
Land  st u r m , welcher seither hier in der Turnhalle ein¬
quartiert war, verließ heute vormittag unsere Stadt nach
herzlicher Verabschiedung, um anderen Bestimmungen ent¬
gegenzugehen.

-j- Niederreisenberg, 30. Jan . Der frühere Besitzer des
„Gasthauses Sturm " auf dem großen Feldberg, Herr Fried¬
rich Sturm,  ist gestern dghier gestorben. In den Kreisen
der Feldbergbesucher war er eine geschätzte Persönlichkeit.

Wiesbaden. 29. Jan . Graf Merenberg, der Sohn des
verstorbenen Prinzen Nikolaus von Nassau, der eine rus¬
sische Großfürstin zur Frau hat und zurzeit als Rittmeister
in einem deutschen Regiment vor dem Feinde steht, hat
sein Haus in der Sonnenbergerstraße für drei Kriegskin¬
derhorte und zwei Kriegskindergärten zur Verfügung ge¬
stellt.

Der Berliner in Feindesland.
Dr . Artur Bernstein, der als Feldarzt in Frankreich

steht, veröffentlicht in der „B. Z. a. M ." eine Betrachtung
über die Haltung der Deutschen in Frankreich, die viel¬
fach für Wohlfahrt und Wohlstand der Bevölkerung mehr
leisten als die eigenen Behörden. Auch weiß er viel Rühm¬
liches von dem gutherzigen Verkehr der einzelnen Soldaten
mit der Bevölkerung zu sagen und er gibt u. a. die Erzäh¬
lung eines Berliners über sein Quartier in F . wörtlich
folgendermaßen wieder: „Ick Hab mir hier scheene ver¬
heirat' ! Ick wohne bei eene Famm (Frau ), die hat drei
Kinder und jetzt liegt se in de Wochen mix det vierte.
Morjens muß ick die Jöhren anziehn. vor ihnen und die
Olle Kaffee kochen und denn muß ick Wache schieben. Wenn
ick mittags zu Hause komm', muß ick det Mansche (Essen)
machen und niir mit de Kinder hinsetzen und wat erzählen.
Se verstehn mir janz jut und die Olle ooch, aber ick vastehe
se nich richtig. Dabei muß ick denn noch die janze Bude
reene machen, denn von den Verwandten und Nachbarn
hilft keen Mensch. Meine janze Löhnung geht druff, und
bei's Brotfassen und Fleischsassen. muß ma der Unteroffi¬
zier noch immer een bißken mehr zustechen, bloß det ick
die Familie satt kriege."

— Die selbstgefertigte Liebesgabe. Else hatte in dem vor¬
nehmen Pensionat gelernt, wie man Musik macht, Tennis
spielt und über Literatur spricht. Aber als ihr Bruder,
der Artillerie - Leutnant , ins Feld ging, da zeigte es sich,
daß diese Kenntnisse nicht ausreichten, um den jungen
Krieger mit einer zweckmäßigen Handarbeit zu erfreuen.
Deshalb sah Else den Damen ihrer Bekanntschaft scharf
auf die fleißigen Finger . Alsdann kaufte sie ein Schock
Stricknadeln, sowie einen Viertelzentner Wolle und verfer-
tigte hieraus im Laufe der Zeit ein Paar Strümpfe . Sie
schickte sie dem Bruder und dieser schrieb an sie: „Dein
Selbstgestricktes habe ich erhalte«. Bitte sende Gebrauchs¬
anweisung !"

Getreide aus Rumänien.
Bukarest, 30. Jan . (W. T . B.) Halbamtlich wird ge¬

meldet : Ter größte Teil der in den letzten Monaten für
Deutschland gekauften Getreidemenge konnte wegen Wa-

Die Herstellung von Fleischdauerware«
au§ dem abzujchlachtendenÜberfluß des Schweinebestandes
verursacht der ländlichen Bevölkerung und derjenigen unserer
Ackerbürgerstädte keine Kopfschmerzen. Dort weiß man mit
der Pökelung und Räucherung Bescheid und hat die erfor¬
derlichen Mittel und Räume zur Verfügung. In den
größeren und größten Städten weiß sich die Bevölkerung
dagegen zunächst keinen Rat . Die bewährten Methoden der
natürlichen Räucherung und Pökelung, denen wir nicht nur
die schmackhaftesten Schinken und Würste, sondern allein
auch die wirkliche Dauerware verdanken, werden als zu
zeitraubend in den Großstädten nicht einmal von den
Fleischermeistern angewendet, man sucht dort vielmehr durch
chemische Mittel Ersatz zu schaffen, dringt auf diesem Wege
trotz der besten Zutaten aber doch nur Waren zustande, die
sich an Geschmack und Dauerhaftigkeit mit den anderen nicht
messen können. Die großstädtischeBevölkerung aber hat in
ihren Wohnungen alles Mögliche, nur keine Gelegenheit zum
Räuchern oder Pökeln. Da die amtlich angeordnete Her¬
stellung von Fleischdauerwaren eine Notwendigkeit ist, so sind
die von Fachleuten erteilten Winke an das Publikum mit
Dank zu begrüßen.

Diese Anregungen gehen von der Voraussetzung aus,
daß der Städter im allgemeinen keine Gelegenheit zum
Räuchern und Pökeln hat, und daß man daher auf die
Konservierung durch Kälte im Großen angewiesen sei. Von
fachmännischer Seite wird in der „Franks. Ztg." darauf
hingewiesen, daß gefrorenes Fleisch nicht nur mit dem
größten Vorteil zur Ernährung unserer Truppen, sondern
auch zu derjenigen der Zivilbevölkerung verwendet werden
könnte. Wir haben in Deutschland nicht genügend Gefrier-
anstalten, aber bei unseren rund 1000 Schlachthöfen bestehen
700 Kühlanlagen. Schon diese könnten Fleisch geraume
Zeit konservieren und wären mit leichter Mühe zu Gefrier¬
anstalten umzuwandeln und könnten in Jsolierwaggons das ge¬
frorene Fleisch überall hin abgehen. Das Auftauen ist ein»

gemnangels nicht ausgeführt werden. Die rumänische Eisen¬
bahnverwaltung hat nun den Vorschlag der deutschen Re¬
gierung angenommen, daß sie den dazu notwendigen Wa¬
genpark selbst nach Rumänien sende.

Letzte Nachrichten.
Berlin. 1. Febr. Zu der neuerlichen erfolgreichen Be¬

tätigung von „U 21" vor Liverpool schreibt Kapitän Per-
sius im „Berl . Tagbl ." : Vor allem ist der Schauplatz der
neuen Tat bemerkenswert. Bisher war der am weitesten
von der heimischen Küste vorgeschobenePunkt , an welchem
unsere Unterseeboote aktiv auftraten , der westliche Ausgang
des Kanals . Jetzt wirkt die Unterseeboolwaffe bereits in der
Irischen See , das heißt also auf der Westseite von Eng¬
land. Die englische Kauffahrteischiffahrt wird von jetzt ab
mit der deutschen Unterseebootgefahr rechnen müssen, sie
kann sie nur vermeiden, wenn sie ihren Betrieb einstcllt.
Was niemand von einem Unterseeboot für möglich gehalten,
daß es sich etwa 1000 Meilen von seiner Basis entfernt
und längere Zeit ohne größeres Begleitfahrzeug betätigt,
dringen unsere Unterseeboote fertig. Wir wünschen der
braven Besatzung noch viele weiteren Erfolge und hoffen,
daß sie stets wohlbehalten in den Heimatshafen zurück¬
kehren mögen.

Berlin, 1. Febr . Ueber den auch von amtlicher deut¬
scher Seile bereits gemeldeten Angriff deutscher Flieger
auf Dünkirchen wird dem Berl. Tagbl . noch über Mailand
berichtet: Ueber eine Stunde dauerte das Bombardement
in dessen Verlauf etwa 50 Bomben auf die Stadt ge¬
worfen wurden. Es gab Tote und Verwundete, aber
keinen bedeutenden Sachschaden.

Berlin, 1. Febr . Der deutsche Braucrbund hat in
einer aus allen Teilen des Reiches besuchten Versammlung
einstimmig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die
bedeurenden Mehrausgaben der Brauereien , insbesondere
für die Gerste eine Erhöhung der Bierpreise notwendig
machen. Nach dem Berliner Tagblatt werden die Berliner
Gastwirteoerbände im Laufe dieser Woche zu dem Beschluß
Stellung nehmen.

Dresden, 31. Jan . (W. B. Nichtamtlich.) Der Kaiser
hat an den König von Sachsen folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Wieder haben sich Sachsen? Söhne im Kampf
für das Vaterland stolzen Ruhm erworben. Ich freue
Mich, Dir von der vortrefflichenHaltung Deiner Truppen
in den jüngsten Kämpfen um Eraonne Mitteilung machen
zu können und Dich wie Dein Volk zu solchen Leistungen
beglückwünschen zu dürfen."

Hamburg, 1. Febr . (W. T . B. Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung der „Hamburger Nachrichten" aus Kopenhagen
berichtet „Russkoje Slowo " aus Riga:  Als hier die Nach¬
musterung des ungedienten Landsturmes durch eine au?
Petersburg eingetroffene Militärkommission stattfinden
sollte, stellte sich heraus , daß sämtliche Landsturmpflichtige
heimlich die Stadt verlassen hatten. Kein einziger Mann
erschien zur Musterung . Sämtliche Gefängnisdirektore«
Rußlands erhielten die Weisung, die dienstpflichtigen Sträf¬
linge auszuwählen , damit sie in die Armee eingereiht würde«.

Straßburg, 31. Jan . (W. T . B. Nichtamtlich.) Anr
Freitag , den 29. Januar , gegen 3 ‘/2 Uhr erschien üb«
der Bahnstation Reichweiler bei Mülhausen i. E. ein feind¬
licher Flieger und warf fünf Bomben ab, die in den nächst
ger Bahn gelegenen Betriebsanlagen der Kaligrube Max
geringen Schaden anrichteten. Menschen wurden nicht ver¬
letzt. Der offenbar von Belfort gekommene Flieger .,entkam,
noch ehe ein deutsches Flugzeug zu seiner Verfolgung über
dem Orte erschien.

Paris , 1. Febr . (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird gemeldet: Ein deutsches Unterseeboot schoß am Sams¬
tag vormittag auf Höhe von Cap di Antifer den englischen
Dampfer „Takomaru " an und versenkte ihn. Französische
Torpedoboote retteten die Besatzung. Ein deutsches Unter¬
seeboot beschoß am Samstag nachmittag in denselben Ge¬
wässern den englischen Dampfer „Jkaria ". Dieser versank
jedoch nicht. Er konnte unter dem Schutze französischer
Torpedoboote nach Le Hagre geschleppt iverden.

London, -31. Jan . (W. T. B. Nichtamtlich.) Wie die
„Times " aus Kairo  melden , wurden ein französischer
Flieger und ein englischer Beobachter, die auf einem Auf¬
klärungsfluge östlich vom Suezkanal ihre Maschine verlo¬
ren und zu Fuß zurückkehrten, von den eigenen Posten er¬
schossen.

leichte Prozedur , bei der nichts zu Grunde zu gehen braucht,
während viel wertvolles Fleisch beim Experimentieren im
Hause ungenießbar werden würde. Gemeinden, Genoffen«
schäften usw. sollten deshalb unter Mithilfe der Fleischer für
die Anhäufung von Gefrierfleisch sorgen und es später durch
die Jnnungsmitglieder zum Verkauf bringen laffen. Wäh¬
rend das Kriegsbrot nahrhafter und schmackhafter ist als
das bisherige Bäckerbrot, würde das gefrorene Kriegsfleisch
bei unverändertem Nährwert seinen angenehmen Geschmack
verlieren, ein Nachteil, den man durch eine kräftig«
Sauce mildern könnte, und der in dieser Zeit ertrage«
werden müßte und ohne welleres ertragen werden würde.

wir deutsche Kinder von den Franzosen behände»
werde «. Unter den in Frankreich einbehaltenen deutschen
Zivilgefangenen befinden sich auch viele Kinder, gegen die
sich der Haß der Franzosen besonders richtet, weil man in
ihnen schon die zukünftigen Soldaten sieht! In Villefranche,
wo die Behandlung der Deutschen besonders schlecht war,
find die deutschen Kinder offenbar mit schlechter Lymphe
geimpft worden , denn es sind zahlreiche Kinder nach dem
Impfen schwer erkrankt; sie bekamen zum Teil dicke Beulen
an den Armen usw. Ein Kind ist davon gestorben. Als
man den Kommissar deswegen zur Rede stellte, meinte er
zynisch: «Was schadet denn das . wenn eins von
den Kindern verreckt, ihr habt ja leider nur znviele
davon .-

Augenzeugen schickt die Presse — Von der Themse
in den Krieg, — Dckß sie schnell nach Hause schildern —
Einen jeden Britensieg. — Aber wenn statt .dessen Kunde —
Ging von deutschen Siegen ein, — Dann aus London
kommt als Antwort — Allemal ein promptes : Nein! —
So weiß England große Dinge — Heut' von seinen Panzer¬
schiffen, — Und dabei find die, die übrig, — Vor den Uns're»!
ausgekniffen! Georg Paulsen.



Die Kämpfe im Argvn-
nenwald.

Zu den gegenwärtigen Kümpfen im
Argonnenwald bringen wirsnebenstehende
Kartenskizze.
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Merkblatt für die Herstellung von Schwei¬
nefleisch-Dauerware.

Dauerware in Schinken, Speck  und Wurst  be¬
darf, falls sie für längere Zeit haltbar sein soll, einer
sorgfältigen Porbehandlung.

Schinken  und Speck  sind auch in tiefen Lagen
gut zu durchsalzen.  Hierzu ist namentlich bei Schin¬
ken darauf zu achten, daß sie je nach der Größe während
8 bis 10 Wochen in einer genügend starken Pökellake ge¬
halten werden. Bei Beginn der Pökelung sind sie rings¬
um, besonders an den nicht von Schwarte bedeckten Fleisch-
teilen, kräftig mit Salz einzureiben.

Während der Pökelung .sind die Waren —
möglichst in Kellern — bei 6 bis 12° C aufzubemahren.
Bei höherer Wärme verderben Lake und Ware leicht, bei
niedrigerer wird das Eindringen des Salzes in die Tiefe
verzögert oder ganz verhindert.

Nach der Pökelung  werden Schinken  und Speck
zur Verringerung des Salzgehalts in den äußeren Schichten
einen halben bis einen ganzen Tag gewässert  und
darauf gut abgewaschen. Bor dem Räuchern werden sie
in einem luftigen Raume , möglichst mit Zugluft , je nach
dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft mehrere Tage oder Wochen
getrocknet.

Würste  sind sofort nach ihrer Anfertigung zu trocknen.
Während der Trocknung  dürfen die Waren

Frost, feuchter Lust oder hoher Wärme nicht ausgesetzt ivcrdcn.

Tüchtiger

' Schmiedegeselle
findet dauernde Beschäftigung
bei Adolf Bangert,
Schmiedemcister Höchsta. M.

Hamburgerstraße 6.

Tüchtiger

Junge
kann zu Ostern in die Lehre
treten. Wo sagt die Exped.

Pferdebursche
zuverlässig und nüchtern, zum
baldigen Eintritt gegen guten
Lohn gesucht.

L. Rosenthal,
Pferdehandlung,

Diez a. L.

I»

zeWter Gerste
(Graupen)

habe ich noch größeren Vor¬
rat , Rohgerste nehine ich in
Tausch.

Louis Kohl,
Weilmünster.

GummlUrm-k!
in bester Ausführung liefert
innerhalb 2—3 Tagen nach
jedem Muster billigst

A . Cramer.

Kolzverkeigernng.
Mittwoch, den 3. Februar d. Js ., vormittags

10 Uhr, kommt im hiesigen Gemeindewald Distrikt 26
„Kirschbach" nachstehendes Holz zur Versteigerung:

398 Raummeter Buchen-Schcit,
161 „ Buchen-Knüppcl,
34 „ Buchen -Stockholz,

6750 Stück Buchen-Wellen.
Philippstei», den 26. Januar 1915.

Dietz, Bürgermeister.

Holjversteigerung.
Mittwoch, den 3. Februar , vormittags 10  Uhr

kommen aus dem hiesigen Gcmeindeivald zur Versteigerung
aus Distr. 10 Alteburg, 3 u. 5 Hellwieserschlag:

15 Rmtr . Eichen-Scheit u. Knüppel, 2 m lang,Qfl
y y ff |/ //

10.90 Hundert Eichen-Wellen,
204 Rmtr . Buchen-Scheit u. Knüppel,

41.90 Hundert Buchen-Wellen,
45 Rmtr . Radelholz in Haufen.

Anfang im Distrikt Altcburg.
BarigSelbt»hausen, den 27. Januar 1915.

Der Bürgermeister.

mmmmm
Räimuiigs-Berkililf

in winterschuhen und Gummi¬
schuhen

— zu herabgesetzten Preisen . —
Carl Birkenholz.

Landtor.

-M. Z

Unschätzbare Dienste
leistet den Soldaten der

Wärme-Dfen„Niekalt

Sonder-Abdrücke
der Bekanntmachung betr. Regelung des

Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl
»orrärig in der Druckerei des .Anzeigers *.

Wer Brotgetreide verfüttert, versün¬
digt sich am Baterlande und macht

sich strastar.

FtldpA-Briefhille»
Keldpoft-Pikete

vorrätig bei A. Cramer.

auch als Herz- und Leibwärmer verwendbar.
Preis Mk 1.5« mit 1« Kohle«.

Eisenhandlung Zilliken.
Weilbnrg . — Markt.

Für

vllff 12 ifg vif
besonders geeignet empfehle ich:

Sardellenbutter, Anchovypaste, kondensierte Milch, Maoontad« ,
Süßrahmbutter, alles in Tuben,  Schokolade, Kak» , X« ,
Kaffee, Zigarren und Zigarette» in allen Preislage«,

«nd Rum.

Georg Hauch.
Rotes Kreuz.

Wolle zum Stricken hat abzugeben.
Fräulein Lemp.

aschenfccbrpt'cin
vorrätig bei

ä Stück 15 Pfg.
A. Cramer.

Bekanntmachung der Königl. Kreisschulins,
Weilburq.

Zur Durchführung der Anzeigepfticht von
an Frucht (Bundesratsbekanntmachung vom 25.
1915) ist cs sehr erwünscht, daß die Herren Lehrers
Aufnahmetagen (1.—5. Febr .) sich den GenieindevoM
zur Verteilung der Anzeigeformulare, zur Entgeg^ l
der Anzeigen und zur Unterstützung bei de» AnzeigI
tigcn bei der Ausfüllung der Vordrucke sich zur Vors§
stellen. Um den Herren Lehrern der Inspektion die^
nähme an dieser vaterländischen Aufgabe zu erwögt
kann der Unterricht, soweit dies erforderlich ist, aussll

Weilbnrg,  de » 31. Januar 1915.
I . Nr . 29. ScheereI

5ln öie Mitglieder dez
Vaterland . Zrauen -Verein;

Betrifft Vrreinsabzeichen.
Der Hauptvorstaud unseres Vereins hat zur bleib

Erinnerung an die jetzige große Zeit ein geineiist
Abzeichen geschaffen, weiches alle Mitglieder unseress
eins zu tragen berechtigt sind. In Broschenform gx
zeigt es neben dem Roten Kreuz und den Initialen uh.
Vereins die Umrisse des Eisernen Kreuzes und die Jj«
zahl 1914. Es ist von Künstlerhand i» sehr gcschmac»
Weise gefertigt und bildet in schmuckvoller Zier ein bch
sames Zeichen unserer gemeinsamen vaterländischen'

Der Preis des Abzeichens ist aus den geringes
trag von 1 Mark festgejctzl.

Wir fordern unsere Mitglieder dringend auf,|
dieses schöne Abzeichen zu eriverben.

Ein Exemplar des Abzeichens und eine Liste zur!
zeichnung der Bestellung liegt auf dem Landratsamtel
Unsere auswärtigen Mitglieder bitten wir die Bestell
uns schriftlich mitzuteilen.

Tunlichste Beschleunigung der Bestellung erscheintf
deshalb geboten, weil die Herstellung der Abzeichen stj
Zeit erfordert.

Die Liste wird am 3. Februar geschlossen.
Der Borstand des Zweigvereins Weilbu,

Frau Landrat Lex.

Nr. 2

Für die

Pfund-Paket-Woche
empfehle:

Fleischkonserven: Ungar. Goulasch, Rindsbraten, Hammelbri
Beefsteak mit Kartoffeln per Dose 1,10 M., Oelsardinen, 41
65 Pfg., Kakes, Kaffee, Kakao und Teewürfel, Scho
Pseffermünz und Hustenbonbons, Zigarren, Zigarrettcn und
bake, Cognak und Rum. Feldkartons in 5 Größen, Glas- j
Metallflaschen, Blech- und Alnmininm-Dosen für Butter, Ho

Erstes Weilburger Konfumhaus . hastliche,
K. Brehm. ffetzbl. $

Der
die '

Notes Nreuz. i Die
send d

evölkeru
Die Abteilung III zur Sammlung für Liebesßfchaffen

den für die Feldtrnppen bittet alle MitbürgerMändige
Stadt und Land sie durch freiwillige Gaben nach bq beschaf
Kräften unterstützen zu wollen. Erfahrungsgemäß ei
sich hierfür vorzugsweise: Kaffee (gemahlen und fest
schlossen) Tee, Schokolade, Kakao, Keks, Zwieback, Pf
inünzpastillen, Suppentafeln , Zigarren , Tabak, Kaut
geräucherte Fleischwaren, Seife, ferner : Hemden, wo
Socken, Unterkleider, Leibbinden, Pulswärmer , Schlap
ungesäumte Fußlappen aus Baumwollbieber Größe 3
cm, Taschentücher, sowie Geldmittel:

Die Hauptsainmelsteüe befindet sich in der Wohn!
des UnterzeichnetenVorsitzenden, Hainstraße 1 (im frü!
Rahtfchen Hause) auch sind sämtliche Mitglieder der
teilung , nämlich:

Die Damen R . Appel, W. Becker, Bolh, DimK der A
Fernau , Haf, Hardt , Heimannsberg , D. Herz, HölzWtigung
von Hobe, Kirchberger, Krönig, Lenz, v. MarschallM Die r
Müller , Joh . Müller , Niedrer , Römer, Schaus . 001
Scholl, Spamer , Schwenzfeier, Weidner, Wicke, sowieV^de e
Herren W. Becker, Eorcilius , F . Eygan , W. Dönzi»»̂ ie c »
Drepfus , Heimannsberg , Gropius , v. Grolmann , Kch Hände
v. Marschall, Münscher, A. Schröder, Schwing , Weid»
zur Empfangnahme der Liebergaben gern bereit. R "

~ y hlachtme
Der Vorsitzende: » Abnak

Drehfns . irchschnh

Zur'
einer

ndige
Schir

>ten u
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Auf
Gesetz

Änntm,
4 (Rei

Effet Seefische! grntums
« Abna
' zu we

Billiger und nahrhafter wie Fleisch.«»
Preise sehr günstig. Versäumen Sie nicht frühM (

zu bestellen. Verkaufe Donnerstag früh von 9 Uhr
dem Markt und im Haus prima Nordsee- Angelschell» ' u ■
Cabliau , ff. Seelachs und Bratschellftsch zum billi>
Preise . Die Fische sind frisch und nicht mit mindei
tiger Ware zu vergleichen und treffen ganz bestimmt

Hrch . Ufer jr.
— Erstes Fischhaus am Platze. —

Marktstraße 4.

Diese
rast.

erstatt
Berlir

Geffeutlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage für Dienstag , den 2. Februar 1#»* **tr °>e

Meist trübe mit einzelnen, meist leichten Rieder?
gen, wieder etwas kälter.

Wetter in Weilbnrg.
Höchste Lufttemperatur gestern 0
Niedrigste „ heute —1"
Niederschlagshöhe 7 mos
Lahnpegel 1,60 m.
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